
Die Vereinbarung ging am 10. November abschriftlich unter Voransetzung des

bekannten Soldatenratsbefehls Hindenburgs 116 an die 17 Garnisonskommandos im

Korpsbereich XXI/XVI, so daß spätestens am Abend bei allen unterstellten Truppen

und Behörden entsprechend der militärischen Gliederung - gegebenenfalls bis auf

Kompagnie- und Amtsebene - Soldatenräte bestanden haben werden. Ihre Spitze

hatten sie im Korpssoldatenrat bzw. in dem ihm übergeordneten „Arbeiter- und

Soldatenrat für das Saargebiet“. 117 Als ständige Bevollmächtigte amtierten beim

Generalkommando ein Sergeant Röhrssen von der Ulanen-Ersatz-Eskadron, beim

Saarbrücker Landrat und Polizeidirektor der aktive Ulanenleutnant v. d. Heydt, beim

Oberbürgermeister ein gewisser Max Müller und beim Standortältesten bzw. der

Landwehrinspektion ein ebenfalls nicht näher bekannter Israel. Trotz der Gefange¬

nenbefreiung verlief der Umsturz ohne Tumulte und unblutig. 118 Nur bei der

Dragoner-Ers.-Eskadron 7 gab es einen Toten: Leutnant d. R. Werner Roth erschoß

sich aus Verzweiflung über den Untergang der Monarchie; der ASR gestattete ihm ein

Begräbnis „mit allen militärischen Ehren“. 119

116 Deist (Anm. 6) S. 1401; vgl. dazu G. A. Ritter u. S. Miller, Die dt. Revolution, Dokumen¬
te, 1981, S. 99 f., Kluge (Anm. 104) S. 134 ff., 144 ff.

117 Die gleiche Organisationsform der ASR findet sich in allen Korpsbereichen (zu Klein
(Anm. 1) S. 85 vgl. Kluge (Anm. 103) S. 148 ff.). - Vorsitzer des Saarbrücker zentralen

ASR, der mehrere (Vollzugs-)Ausschüsse aufwies, war der Baugewerkschafter u. SPD-Vorsit-
zende Valentin Schäfer (1882-1938), Sekretär, SPD-Funktionär Gottlieb Reese (zu ihnen vgl.
E. Klopp, Gesch. der Trierer Arbeiterbewegung, 1979, Bd. 3 S. 96, 102); ferner gehörten

ihm verschiedene Gewerkschafter, u. a. Pokorny, Hetterich u. Karl Krämer, sowie Delegierte

des Korps-SR - unter Sergeant Röhrßen - an. Unter dem Korps-SR rangierten gemäß der

militär. Hierarchie die Räte der Stäbe, Formationen u. Behörden bis auf Kompagnie- u.
Dienststellenebene. Über die 5 namentlich bekannten Korps-Räte war zu erfahren, daß

4 Ulanen waren, so der am 12. Dezember 1916 patentierte aktive Lt. v. d. Heydt (Pfannen¬
berg (Anm. 3) S. 370, ER S. 448; die in der Presse tradierte Namensform „v. d. Heide“ ist
(u. a. bei Klein (Anm. 1) S. 85 zu korrigieren). - Die Wahl eines Offz. zum SR war nicht
ungewöhnlich (Kluge (Anm. 104) S. 109). In Hagenau gehörten ihm zahlreiche Offz. an

(Rossé (Anm. 33) S. 493). In Weißenburg ernannte der am 9. Nov. gewählte SR einen

Hptm. d. R. Baur, E-Abt.-FAR 15, zum Garnisonältesten (Weißenburger Ztg. v. 13. Nov.,
Wagner (Anm. 3) S. 485). In Saarlouis fungierte der einheimische Jurist u. Hptm. d. R.

Mathieu (nach Delges (Anm. 1) S. 95) ab 9. Nov. als SR-Vorsitzender, während Standortäl¬

tester wohl eher der aktive Oberst Franz André war (zu Kretzschmer (Anm. 1) S. 700

vgl. Schmidt (Anm. 3) Bd. 3 S. 176 f., 207). Beim E-Btl.-IR 30 in Merzig betrieb Hptm.
d. L. Werntze, Kdr. u. Garnisonsältester, vorsorglich am 9. Nov. die Wahl des SR;, Sprecher
wurde der im Btl. dienende Essener Bergarbeitersekretär August Schmidt (1878-1965), nach
1945 Vors, der IG Bergbau (LHA Kobl. Best. 442 Nr. 6154 S. 23 ff.), nicht Friedr. Schmidt
(so Mallmann-Steffen (Anm. 92) S. 122), der erst im Dez. 1918 aus Schiltigheim /Eis.
zurückkam (Mitt. Dr. Jacoby).

118 Näheres über die Gefangenenbefreiung, bei der wiederum Ulanen auffallen (vgl. Anm. 111),
ist nicht bekannt. Tote gab es einige Tage später, als Wachposten auf Eindringlinge in ein

Proviantmagazin schossen. Unblutig endete ein von Herrn. Röchling gelenkter Coup, der

kurz vor dem Einzug der Franzosen in Metz einen Güterzug aus Völklingen in ein noch

unbesetztes Fort dirigierte u. erhebliche Mehlbestände abfahren ließ (Nachlaß Sohns, vgl.

Anm. 73).
119 Zur Tagespresse vgl. Benary (Anm. 3) S. 293, 297. - Ähnliche Motive bewegten den Major

d. L. u. Chef der Saarbrücker Bahnhofs-Kdtur Georg Nottebohm (Jg. 1854), in Zivil
Obering, der Südwestdt. Eisenberufsgenossenschaft, der sich am 9. Nov. erschoß, als ihm
bekannt wurde, in welchem Ausmaß Soldaten seiner Behörde monatelang gefälschte Pässe,

Urlaubs- u. Entlassungspapiere für 15 bis 150 Mark vertrieben (Tagebuch v. Unger (wie

Anm. 8) S. 406).
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